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Produktionskapazität: bis zu 100.000 m³/h




U > 1,4 V
AnodeKathode
Diaphragma






Produktionskapazität: bis zu 500 m³/h
Wirkungsgrad: ca. > 70 %
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Stromgestehungskosten von Solarkraftwerken im globalen Vergleich
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Sea Transport of Liquefied Hydrogen
Carrier for 1,000 t
of LH2
Thyssen Nordsee Werke 
GmbH
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Hydrogen Distribution to the Consumer
Munich Airport Hydrogen Project:First Public Hydrogen Fuel Station
Energiewirtschaftliche Bewertung der Wasserstoff-
Bereitstellung
GH2-Bereitstellung für stationäre Anwendungen durch














b =  56 %











Kumulierter nichtregenerativer Energieaufwand zur 






























































































































































































































































































H2 + ½ O2Æ H2O
H2 O2
Kathodenreaktion:
½ O2 + 2 H
+ + 2 e- Æ H2O
Anodenreaktion:
















40 - 55 %  
im H2-Luft Betrieb 
Betriebstemperatur: 80°C 
Mobile Anwendung: PKW, Busse  
Stationäre Anwendung: BHKW: 50 - 250 kWel 
Hausenergieversorgung: 1 - 10 kWel  










PEMFC - Proton Exchange Membrane Fuel Cell
Elektrischer Wirkungsgrad: 
(System) 
55-60 %  
Brennstoff Erdgas 
Betriebstemperatur: 650°C 
Stationäre Anwendung: KWK: 300 kWel - 3 MWel 
Entwicklungsstand: F&E, Demonstration  
Markteintritt:  ab 2010 
Besonderheiten: Kombination mit Dampfturbine 
MCFC zur CO2-Produktion 
 
 
MCFC - Molten Carbonate Fuel Cell
Brennstoffzellen-Anwendung
Siedlung aus Gebäuden mit und ohne BZA auf Niederspannungsebene
1. Priorität: wärmegeführter Betrieb der BZA durch die interne Regelung
=> lokale Wärmebedarfsdeckung












Austausch aller wichtigen Parameter zwischen den BZA,





































































































Wasserstoff- und Brennstoffzellentechnologien werden  zwei 
integrale Bestandteile der Energiewirtschaft von Morgen sein.
Diese Technologien werden in mobilen, stationären und 
portablen Anwendungen zu einer ressourcenschonenderen
und umweltverträglicheren Energieversorgung beitragen.
Vision:
Die Wasserstoff-Initiative Bayern
Ressourcenschonung und Emissionsminderung durch 
höhere Nutzungsgrade und niedrigere Emissionen in der 
Energieanwendung
Möglichkeit der Weichenstellung für eine verstärkt auf 
regenerativen Energieträgern basierende Energiewirtschaft
Motivation -
die Vorteile der Wasserstoff- und Brennstoffzellentechniken:
Stärkung der regionalen Wirtschaft durch Entwicklung und 
weltweite Vermarktung innovativer Energietechnologien
Die Wasserstoff-Initiative Bayern
Früher Entwicklungsstand und noch hohe Kosten sowie 
Konkurrenz durch ausgereifte konventionelle Technologien
Technische Realisierung und Finanzierung der energie-
wirtschaftlichen Infrastruktur, sehr lange Vorlaufzeiten 
Hemmnisse -
folgende Rahmenbedingungen erschweren eine rasche Umsetzung 
von Wasserstoff- und Brennstoffzellentechniken:
Informationsdefizite über die Möglichkeiten und Grenzen 
der Wasserstoff- und Brennstoffzellentechniken
Die Wasserstoff-Initiative Bayern
Initiierung und Koordination von F&E- und 
Demonstrationsprojekten
Standardisierung, Normung und neutrale Prüfung von 
Produkten
Handlungsbedarf
Gemeinsame Entwicklung von Strategien mit Industrie, KMU, 
Energieversorgung, Wissenschaft, Verbänden und Politik:
Ermittlung der Potenziale, Marktchancen sowie der 
technisch und ökonomisch optimalen Infrastrukturvarianten
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